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Das alte Schuhmacherhandwerk drohte in Küsnacht auszu-
sterben: Über dreissig Jahre führte Pietro Viscio die einzige
Schuhmacherei der Gemeinde. Nach seinem Tod ist nun mit
Zabihullah Muhiby ein Nachfolger gefunden. Seite 3

«Ich kann noch mehr geben; im Moment bin ich erst bei
70 Prozent», sagt Felix Helmrich bei den Proben. Mit der
Tragikomödie «Tattoo» der Jungen Kulisse Küsnacht bewei-
sen die Schauspieler ein weiteres Mal ihr Können. Seite 7

Er will sich nicht als Künstler betiteln lassen: Ob als Dozent
an der ZHdK oder mit seinen eigenen Fotografien – der Küs-
nachter Urs Fanger hat sich dem Schönen verschrieben.
Jetzt zeigt er erstmals seine eigenen Arbeiten. Seite 9

Neues StückNeuer Schuhmacher Neue Werke

Die Schule Küsnacht budgetiert für
das nächste Jahr ein Defizit von
4 381 300 Franken. Im Voranschlag
2016 wurde noch ein Ergebnisüber-
schuss von 3,1 Millionen Franken
budgetiert. Das Ergebnis verschlech-
tert sich damit um rund 7,5 Millionen
Franken.

Der Aufwand für den Finanzaus-
gleich ist am stärksten gestiegen.
Budgetierte die Schule für 2016 noch
44,1 Millionen Franken, so sind es im
nächsten Jahr 50,4 Millionen Fran-
ken. Dieser nicht beeinflussbare Auf-
wand steigt somit um 6,3 Millionen
Franken.

Sparen mit «Fit20»
Die gesamten Steuererträge werden
bei einem unveränderten Steuerfuss
von 47 Prozent auf 80,8 Millionen
Franken geschätzt. Dies sind rund
1,1 Millionen mehr als 2016. Für die
Investitionen sind 15,3 Millionen
(2016: 12,2 Millionen) eingeplant. Die
ordentlichen Abschreibungen betra-
gen 4,5 Millionen (2016: 4 Millionen).
Diese Steigerung ist auf die erhöhte
Investitionstätigkeit für den Neubau
der Schule Goldbach und das Betreu-
ungshaus Schule Dorf zurückzufüh-
ren.

Die Schule möchte die Aufwände
in den nächsten Jahren nachhaltig
reduzieren. Deshalb hat sie in diesem
Sommer das Projekt «Fit20» gestar-
tet. In einer ersten Phase werden die
Kosten analysiert, um mögliches
Sparpotenzial zu ermitteln. Danach
werden die einzelnen Massnahmen
bestimmt und umgesetzt. Konkrete
Sparziele können erst nach der Ana-
lyse benannt werden. Mit der Umset-
zung der ersten Massnahmen soll
2017 begonnen werden. Erste Ergeb-
nisse sind mit dem Budget 2018 zu
erwarten. Die Umsetzung soll bis
2020 abgeschlossen werden. (oli.)

Schule Küsnacht
budgetiert Defizit

Ein Mann für die SVP, eine Frau für
die GLP. Das Geschlecht ist auf den
ersten Blick der offensichtlichste Un-
terschied zwischen Leo Scherer und
Susanna Schubiger-Münger. Beide
wollen am 27. November als Nachfol-
ger für den abtretenden Gemeinderat
Martin Bachmann (SVP) gewählt wer-
den. Das Geschlecht könnte deshalb
eine Rolle spielen, weil mit Ursula
Gross Leemann (FDP) zurzeit nur eine
Frau im Gremium vertreten ist.

Für Scherer zählt dieses Argument
nicht. «Es braucht jemanden, der das
Dorfleben kennt und Kontakte hat,
egal ob Mann oder Frau», sagt er. Su-
sanna Schubiger betont zwar, dass sie
nicht gewählt werden möchte, weil sie
eine Frau ist. Sie erklärt aber, dass die
Mehrheit der Küsnachter Bevölkerung
weiblich sei. «Deshalb dürfte der Ge-
meinderat schon eine Frau mehr ha-
ben», ist die GLP-Frau überzeugt.

Ein weiterer grosser Unterschied
ist der berufliche Hintergrund der bei-
den Kandidaten. Die Leiterin eines
Bildungszentrums für Physiotherapie
und Rehabilitation für die GLP. Der In-
haber einer Küsnachter Heizungsfir-
ma für die SVP. Schubiger bekräftigt,
dass sie sich auch beworben hätte,
wenn nicht das Ressort Gesundheit
frei geworden wäre. Es sei gar nicht
gesagt, dass sie als Neue dieses Res-
sort übernehmen könnte. «Als Ge-

schäftsleiterin einer Bildungsinstitu-
tion habe ich beispielsweise auch im
Bereich Bau zu tun», erzählt. Schubi-
ger. Zudem fände sie es sehr interes-
sant, sich in ein neues Ressort einzu-
arbeiten.

Zentrum als Investition
Obwohl Scherer beruflich nichts mit
dem Gesundheitswesen zu tun hat,
würde er sich freuen dieses Ressort zu
übernehmen. «Gesundheit ist mir
nicht fremd», bemerkt der SVP-Mann.
So hat er beispielsweise eine sanitäti-
sche Ausbildung und war 16 Jahre im
Seerettungsdienst. Er wies ausserdem
darauf hin, dass jeder Gemeinderat
ein Team von Fachleuten habe. Des-
halb brauche man in diesem Gremi-
um Führungserfahrung. «Ich kann
Leute führen und Sachen durchset-
zen», sagt Scherer.

Bei den momentan wichtigsten
Themen in Küsnacht sind sich die
Kandidaten weitgehend einig. Sowohl
Leo Scherer als auch Susanna Schubi-

ger bevorzugen das Zentrumsprojekt
der Gemeinde. Scherer ist überzeugt,
dass sich Küsnacht nur entwickeln
kann, wenn es im Dorf Parkplätze hat.
«Das Land kostet aber zu viel, um sie
an der Oberfläche zu lassen» stellt
Scherer klar.

Schubiger hofft ebenfalls auf ein Ja
für das Zentrum. Sie hätte es aber be-
vorzugt, wenn verdichteter gebaut
würde. Speziell freut es sie, dass der
Zugang zum Bahnhof für Menschen
mit einer Behinderung erleichtert
würde. Vom Parkhaus erhofft sie sich,
dass es bei Regen das Zentrum ver-
mehrt belebt.

Einheitsgemeinde bringt Synergien
Die Kosten von 55 Millionen Franken
erachten beide Politiker als hoch, se-
hen darin aber kein Hindernis. «Das
Geld ist für die Gemeinde nicht verlo-
ren. Es bleibt in Form von Immobilien
erhalten», erklärt Schubiger. Scherer
ist der Meinung, man müsse manch-
mal etwas kaufen, damit es weiter-

geht. «Es ist längerfristig gedacht und
eine Investition in die Zukunft», meint
der SVP-Kandidat. Die Einheitsge-
meinde sehen beide Politiker ebenfalls
positiv. Sie sind sich einig, dass die
beiden Seiten dadurch Synergien nut-
zen können. Mit der Zusammenfüh-
rung müsste sich die Schule beispiels-
weise nicht mehr um die Liegenschaf-
ten kümmern, sondern könnte sich
auf das Schulegeben konzentrieren.

Zum Abschluss will Benjamin Gei-
ger, der Chefredaktor der «Zürichsee-
Zeitung», der das Podium moderiert,
wissen, welches Hauptargument für
den jeweiligen Kandidaten spreche.
Leo Scherer hebt seine vielen Verbin-
dungen in Kommissionen und Verei-
nen hervor. Schubiger betont, dass
der Job als Gemeinderat viel mit Ma-
nagement zu tun habe, was ihr dank
dem beruflichen Hintergrund entge-
genkomme. Ein weiterer Sitz für die
SVP oder der erste Sitz für die GLP?
Diese Frage entscheidet sich am
27. November.

Oliver Linow

Küsnacht entscheidet am
27. November über die
Nachfolge von Gemeinderat
Martin Bachmann (SVP). An
einem Wahlpodium zeigte
sich, dass sie sich im Bezug
auf die anstehenden Ge-
schäfte kaum unterschieden.

Kandidaten sind sich ungewohnt einig

Leo Scherer hat viele Verbindungen im Dorf. Fotos: oli. Susanna Schubiger hat Erfahrungen im Management.
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